
ahlreiche abellen un: raphiken machen das Gesagte nschaulich Literatur ist
eichlich vermerkt. Nur wunscht INa.  - sich den etwas gestra:  er (manche
Wiederholungen Ll1ießen sich Sgewl vermeılden) un die hinten angefügten Anmer-
kKkungen als ubnotifen D die Jjeweıillige eite, amı Ina  5 nıcht jJjedesma nach-
schlagen muß ber ufs ganze gesehen 1e uns hiıer iıne sehr rundliıche un
ugleich verständliche Arbeit WE Sie wird mi1t ihren oifenen Darstellungen nıcht
MU.  H den Mitgliedern der n]ıederländischen Franziskanerprovinz nutzen, Sondern
jedem Ordensangehörigen, weiıl hlıer TOoDleme berührt werden, mit denen 1n —

HonermannZeit wohl alle en un Kongregationen tun en

NG, arıa-Petra Der ımmer NECUEC Ruf. Marie de I’Incarnation, die erstie
Missionarın der Kiırchengeschichte evelaer 1965 Verlag Butzon Bercker
244 A 12,80
Es War sicher keine leichte Au{fgabe, das en der Ursuline Marie Cle I’Incarnatıion
Guyart (1599—1672) darzustellen un: AUS dem reichhaltigen, 1n Eınzelarbeiten schon
vorgelegten: @Quellenmaterıal 1ine selbständige Arbeit MmMachen. Die wier1g-
keit lag wohl darın, daß Marie de I’Incaranation 1nNe Mystikerin Waäal. Ihre innere
Entwicklung vollzog sich VO Kindestagen ın ganz außergewöÖhnlichen Bahnen
S1e selbst hat 1ın einer iographie „Zeugn1s bın ich Dir“ die Wirkweise ( ;OtTtes
1n ihrer eele durch Erleuchtungen, Demütigungen, rüfungen un Irennungen
und seinen Ruf imMMer ewagten nts:!  ussen gewlssenhaft geschildert
Diese Selbs  lographie mubßhte selbstverständlich miıtverarbeite un: el manch
Befifremdendes erklar‘ werden. amı mag zusammenhängen, daß die Lektüre
der ersten Seiten einige Ansirengung kostet.
Ist das nnenleben der ehrwürdigen Ursuline sehr außergewoOnnlich, i1st ihr
außerer Lebensweg nıcht minder. TOLZ ihrer mystischen Vermählung mi1% ristus,
dem S1Ee in „Jawort” gegeben a  @, geht s1ie M1 Jahren auch 1Ne Trdische Ehe
e1in. Mit 19 Sanhren ist S1e schon 1Lwe un utiter eines sechsmonatigen SOöhnchens
zZzehn Tre SiEeE sS1e 1 Berufsleben, dann olg S1e dem Ruf (otites un: der KNI-
scheidung des el  Vafiers un: wIrd Postulantin 1mM nahen Ursulinenkloster,
S1e 1mMm er VO  5 34 Jahren die ewige Profeß ablegt. otit rufit wıederhol eUENMN
Wagnıis. Er ruft die Vierzigjährige nach anada den Indianern. Im Missions-
gebiet VO  - Quebec err S Marie sogleich eın kleines Kloster un! ıine chule
mi1t nNnierna für die äadchen der Eingeborenen des Huronenstammes. Mit wel
itschwestern versucht S1Ee die Kinder 1m Geisfife der NL Angela VOT allem 1n den
Wahrheiten des aubens unterrIl!  ten. Erstaunlich 1St, welchen Herolsmus diıese
Frau 1n der usübung des Apostolates aufgebrach hat Desaing chreıibt 1m Vorwort
zu Bıographie: „Das en dieser Ordensfrau, der ersten Missionarın der Kirchen-
es  1'  e, stellt die ideale Verbindung eines tief mit O{t verbundenen Lebens 1n
ı0  stier apostolischer Tatıgkelt dar, das sich 1n en Forderungen des Alltags
ewährte.“
Üst ber die Bezeichnun „erste Missionarin der Kirchengeschichte“ nıcht EeLWwWas
hoch gegriffen? Jedenfalls dürifen WITr Uun.: unter Marıie de I’Incarnation keine Mi1S-
sS1oNsSsschwester vorstellen, wl1ıe WIr S1e eutfe kennen. S1e 1e 1n der Klausur; die
Indianer kamen 1IAT, AAADM Kloster, das S1e untier unsäglichen Opfern un: en
verlegen un: immer wieder vergrößern MU. ort gab S1e ihnen reichlich, mutter-
lich VO  5 ihrem Wiıssen, ihrer jebe, ihrer Gute, die Indiıanerkinder (Gottes-
kindern
Die Verfasserin ria-Petra Desaing ekunde eın ediegenes Wissen Qautf dem (Fe=
blet der aszetischen un mystischen Theologie. Ihre Darstellung 1st ebendı und
esseln! eschrieben Interessant ist auch der eingeschaltete Bericht über den Wer-
degang un den spateren Lebenslauf VO:  } Claude artin, des Sohnes der Mariıe
de I’Incarnation. Das en dieser Ordensirau kann ‚suchenden Menschen un
Tage“ zweifellos „Wegweisung sein“ (Vorwort). Und Wer das wunderbare irken
des Hl Geilstes 1ın einem Menschen, das Lreue ingehen auft seine Anregungen und
das mutige „Ja“ auf den immer Ruft Gottes gläubig bewundern möÖchte, der
lese das en der OrdensiIrau Marie de I’Incarnation Guyart, der apferen P1iıonie-
rın der Indianermission. Er WIrd mit Gewinn lesen. edoyar
JOBE, Joseph: TYISTUS N allef Welt. Wien Düsseldorf 1962 Econ-Verlag
mMbH. 168 T 48,— .
Im exti der Jangen Einleitung g1Dt der Verfasser einen Überblick des Beginns un
der Entwicklung christlicher uns 1n den einzelnen Ländern der rde Er ereıte

sein 1el VOr, das Christusbild ın er Welt, w1ıe VOT em die unsignlierteVolkskunst au Glauben schuf, bekannt machen. 1dmet sich der Verfifasser iın
der Einleitung der eographie des Christentums, bildet den Hintergrund für den
ausfiführlichen ext über das Heilswerk ın Jesus T1STIUS (Kiındheit, Wirken, Pas-
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